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VON BTX BIS EXDAT: STATIONEN DER 
ELEKTRONISCHEN INFORMATIONS­
VERBREITUNG DURCH DAS STATIS­
TISCHE BUNDESAMT
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	 Schlüsselwörter: Verbreitungswege – Btx – GENESIS – EXDAT –  Dashboard 
Deutschland 

ZUSAMMENFASSUNG

Der Beitrag schlägt einen Bogen von den Anfängen der elektronischen Informations­
verbreitung im Statistischen Bundesamt bis heute: Mit der Datenbank STATIS-BUND 
war es frühzeitig möglich, digital mit den Daten des Statistischen Bundesamtes zu 
arbeiten. Bildschirmtext (kurz: Btx) war das erste digitale Informationsmedium für die 
breite Öffentlichkeit, für das keine umfangreichen Programmierkenntnisse notwendig 
waren. GENESIS-Online wurde als Nachfolgedatenbank von STATIS-BUND technisch 
erheblich weiterentwickelt und ist über das Internet weltweit zugänglich. Als laufen­
de Entwicklungen zu nennen sind EXDAT, das experimentelle Datenangebot, und das 
digitale Dashboard Deutschland mit seinen individuellen Nutzungsmöglichkeiten; 
beide Angebote werden ständig weiter ausgebaut. 

	 Keywords: distribution channels – interactive videotex – GENESIS – EXDAT – 
Dashboard Germany 

ABSTRACT

This article links the beginnings of electronic information dissemination by the Federal 
Statistical Office with the situation as it is today. At an early stage, the STATIS-BUND  
database made it possible to work digitally with the data of the Federal Statistical 
Office. Interactive videotex was the first digital source of information for the general 
public that did not require extensive programming skills. GENESIS-Online, the data-
base succeeding STATIS-BUND, has been enhanced considerably in technological 
terms and is accessible worldwide via the internet. Ongoing projects are the experi-
mental data offering EXDAT and the digital Dashboard Germany with its options for 
customised use, both of which are being expanded continuously.
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Von Btx bis EXDAT: Stationen der elektronischen Informationsverbreitung  
durch das Statistische Bundesamt

1

Einleitung

Der Abakus, das bereits aus der Antike bekannte 
Rechenhilfsmittel, war spätestens seit der Volks­
zählungskampagne 1987 das Markenzeichen des Sta­
tistischen Bundesamtes. Abgelöst hat ihn im Oktober 
2001 die Wort-Bild-Marke „DESTATIS – wissen.nutzen.“, 
die zusammen mit einem neuen Corporate Design bei 
der Vorstellung des Statistischen Jahrbuchs 2001 vom 
damaligen Präsidenten des Statistischen Bundesamtes, 
Johann Hahlen, der Öffentlichkeit präsentiert wurde. Mit 
dem neuen Corporate Design wollte das Statistische 
Bundesamt sein Profil als fachkompetenter, innovativer 
und aktueller Informationsdienstleister deutlich machen 
und sich so unverwechselbar auf dem deutschen und 
europäischen Informationsmarkt positionieren (Pfeiffer, 
2001).

Das Statistische Bundesamt war bereits seit seiner 
Gründung 1948 und auch zur Zeit des Abakus wesent­
lich innovativer und digitaler, als viele Datennut­
zende auf den ersten Blick erkannten. Die in Kapitel 2 
beschriebene Datenbank STATIS-BUND ermöglichte es 
vielen Expertinnen und Experten, mit den Daten des 
Statistischen Bundesamtes zu arbeiten. Dazu stellte der 
„Definitionskatalog STATIS-BUND“ umfangreiche Meta­
daten zu den verschiedenen amtlichen Zeitreihen zur 
Verfügung.

Kapitel 3 erinnert an ein weiteres Instrument der elektro­
nischen Informationsverbreitung: Bildschirmtext (kurz: 
Btx) war das erste digitale Informationsmedium für die 
breite Öffentlichkeit, beispielsweise für Schülerinnen 
und Schüler, für das keine umfangreichen Programmier­
kenntnisse notwendig waren. Das Internetangebot des 
Statistischen Bundesamtes früher und heute ist Thema in 
Kapitel 4. GENESIS-Online, die technisch erheblich wei­
terentwickelte und über das Internet zugängliche Nach­
folgedatenbank von STATIS-BUND, behandelt Kapitel 5.

Die aktuellsten Entwicklungen beim Statistischen Bun­
desamt sind EXDAT, das experimentelle Datenangebot, 
und das in der Corona-Zeit gestartete digitale Dash­
board Deutschland; beide Angebote sind in Kapitel 6 
dargestellt. Der Beitrag schlägt somit einen Bogen von 
den Anfängen der elektronischen Verbreitung bis zur 
Gegenwart. Er zeigt auf, welche Rolle moderne und gut 

zugängliche elektronische Verbreitung bereits seit dem 
auslaufenden letzten Jahrtausend für die amtliche Sta­
tistik spielt.

2

STATIS-BUND – das Statistische  
Informationssystem des Bundes

Zum Thema elektronische Verbreitung im Statistischen 
Bundesamt heißt es 1993: „Die Nutzung neuer Kom-
munikations- und Informationstechnologien eröffnet 
vielfältige Möglichkeiten, die zentrale Aufgabe der Ver-
öffentlichung und der Darstellung der Ergebnisse der 
Bundesstatistik in einer Form wahrzunehmen, die den 
wachsenden Anforderungen der Nutzer, statistische 
Daten auf elektronisch weiterverarbeitbaren Medien 
bereitzustellen, gerecht wird. Ein fester Bestandteil 
des Informationsangebotes des Statistischen Bundes
amtes sind daher neben Datenbankabfragen und Bild-
schirmtext vor allem die maschinenlesbaren Speicher
medien Diskette und Magnetband.“ (Steiger, 1993, hier: 
Seite 322).

In der Datenbank STATIS-BUND, dem Statistischen Infor­
mationssystem des Bundes, waren die Ergebnisse von 
Bundesstatistiken in tiefer sachlicher Gliederung über­
wiegend in Form von Zeitreihen und – für die Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen – in Form von so­
genannten Strukturtabellen gespeichert. Metadaten 
enthielt der Definitionskatalog STATIS-BUND, der detail­
lierte fachstatistische Angaben zur Interpretation und 
Verwendung der Daten lieferte. Mit seinen begrifflichen 
Abgrenzungen und Hinweisen auf methodische und 
sachliche Änderungen im Zeitablauf gab er den Statis­
tiknutzenden wichtige Hilfen bei der Arbeit mit den ver­
schiedensten Daten aus der amtlichen Statistik.

Über Online-Anschlüsse war es nicht nur möglich, Zeit­
reihen, Tabellen und Datendokumentationen zu nutzen, 
sondern auch vielfältige wirtschaftswissenschaftliche 
und mathematische Modelle und Methoden der Daten­
auswertung und -analyse anzuwenden – selbst in Ver­
bindung mit benutzereigenen Daten. 

Für die Übermittlung von Segmenten und größeren 
Liefereinheiten bestand ein Magnetbanddienst, zusätz­
lich bot der eingerichtete Lieferservice BASIS-BUND die 
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Übertragung von Daten aus STATIS­BUND mithilfe eines 
Bestellverfahrens über das öffentliche Telefonnetz (über 
ein Modem und PC) ( Steiger, 1993).

3

Btx – das Minitel von Deutschland

Bildschirmtext (Btx) wird oft als der Vorläufer des Inter­
nets bezeichnet. Besonders populär war das vergleich­
bare System in Frankreich: Das dort „Minitel“ genannte 
System – ein Kleincomputer für Videotext, der an die 
Telefonbuchse angeklemmt wurde – erlebte in den 
1980er­ und 1990er­Jahren einen triumphalen Sieges­
zug. Im Jahr 1982 brachte der damals noch staatliche 
Telekom­Konzern France Télécom diese Geräte erstmals 
flächendeckend auf den Markt. Die „kleine Kiste aus der 
Online­Frühzeit“ galt mit ihrem Angebot als geradezu 
revolutionär. Anders als in Deutschland gab es den Mini­
Bildschirm mit herausklappbarer Tastatur in Frankreich 
gratis – und er stand in fast jedem Haushalt. Erst 2012 
kam das Ende des Minitels. Die bereits nostalgisch ver­
klärten Kisten galten im Zeitalter von Smartphones und 
iPads als überholt und nicht mehr zeitgemäß (Krüger, 
2012). 

In Deutschland war das Statistische Bundesamt einer 
der Pioniere im Bildschirmtext und bereits im Jahr 1981 
an den ersten öffentlichen Feldversuchen beteiligt. Im 

Auftrag des Bundesministeriums des Innern sollte das 
Statistische Bundesamt erproben, wie Informationen der 
Verwaltung in diesem neuen Medium angeboten werden 
könnten. Das Informationsangebot umfasste Ende 1981 
bereits 1 000 Bildschirmseiten mit statis tischen Infor­
mationen in Form von Tabellen, Grafiken und Texten. Es 
war speziell auf die Interessen privater Haushalte und 
mittelständischer Unternehmen ausgerichtet. Der Abruf 
erfolgte über Telefon auf den Bildschirm eines Fernse­
hers.  Grafik 1

Im Mittelpunkt des Informationsangebots stand das 
„Zahlenlexikon“ mit wichtigen Eckdaten aus den Berei­
chen Bevölkerung, Wahlen, Gesundheit, Wirtschaft, Ver­
kehr, Einkommen, Preise. Enthalten waren in der Regel 
leicht verständliche Grafiken und Übersichtstabellen, 
technisch möglich waren maximal 24 Zeilen und 80 Zei­
chen. Das Angebot wurde in den Folgejahren sukzessive 
ausgebaut und war ein wichtiger Baustein der elektro­
nischen Verbreitung.

Die Nachfrage nach den Daten im Bildschirmtext war 
auch in Deutschland groß, wenngleich nicht zu verglei­
chen mit dem Minitel in Frankreich. | 1 Abgelöst wurde 
das Angebot in Bildschirmtext durch den Aufbau des 
Internetangebots des Statistischen Bundesamtes. 

4

Internet – Start in die digitale Zukunft

Das Statistische Bundesamt hat sich als Dienstleister 
für die Öffentlichkeit und staatliche Einrichtungen, für 
Wirtschaft, Wissenschaft und Forschung schon immer 
der Herausforderung gestellt, für die Verbreitung statis­
tischer Ergebnisse stets das modernste und flexibelste 
Medium einzusetzen. Bereits Ende 1995 gab es sich 
daher das strategische Ziel, die Internet­Basistechno­
logien für die Bereitstellung aktueller Daten und Fakten 
und den individuellen Abruf statistischer Informationen 
zu nutzen. Den Übergang von fertigen Btx­Tabellen mit 
ihrem technisch begrenzten Umfang zum Internet­Ange­
bot mit technisch unbegrenzten Möglichkeiten hat das 
Statistische Bundesamt daher frühzeitig umgesetzt.

 1 Im Jahr 1989 gab es in Deutschland insgesamt 150 000 Nutzerinnen 
und Nutzer von Btx (Schmidt, 2013).

Grafik 1
Bildschirmtext (Btx): Startseite und Systemkomponenten 
für das Informationsangebot des Statistischen Bundesamtes

2022 ­ 0306
© Statistisches Bundesamt (Destatis) 
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Der Grundstein für das heutige Internet wurde bereits 
in den 1960er-Jahren gelegt. Das unter der Federfüh­
rung des US-amerikanischen Verteidigungsministe­
riums entwickelte ARPA-Net sollte wichtige militärische 
Daten besser schützen, indem es die Synchronisation 
von Daten auf mehreren voneinander entfernten Rech­
nern sicherstellte. Schnell erkannten jedoch auch wis­
senschaftliche Einrichtungen das Potenzial vernetzter 
Rechner – allerdings weniger zur Sicherung von Daten 
als vielmehr als Möglichkeit, den Informationsaus­
tausch zu verbessern. Das World Wide Web, so wie es 
gegenwärtig existiert, entstand Anfang der 1990er-Jahre 
am Hochenergieforschungszentrum CERN in Genf. Mit 
dem Ausbau des Dateiformats HTML und des Internet-
Protokolls http sowie der Einrichtung von WWW-Servern 
und -Browsern entwickelte sich das Internet schnell zum 

heute wichtigsten Medium für die Informationsverbrei­
tung (Bukowski, 2001).

Die Konzeption und Projektbegleitung zum Aufbau eines 
Internetangebots des Statistischen Bundesamtes über­
nahm eine breit aufgestellte interne Projektgruppe. In 
dieser waren die Arbeitsbereiche Veröffentlichungen 
und zentrale Informationsdienste, Pressestelle, ADV-
Organisation und Anwendungsprogrammierung, Statis­
tisches Informationssystem, Organisation und Vertrieb 
vertreten. Ein interdisziplinäres Team aus Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeitern der genannten Arbeitsbereiche 
hatte die Möglichkeit, die Vorgaben kreativ und eigen­
verantwortlich umzusetzen. In dieser Entwicklungs­
gruppe – dem sogenannten „INet-Labor“ – arbeiteten 
Beschäftigte aus den Bereichen Technik, Grafik und 

Grafik 2
Startbildschirm der Internetseite des Statistischen Bundesamtes im November 2022

2022 - 0308
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Design sowie Redaktion gleichwertig an dem gemein­
samen Projekt; sie stellten ihre Arbeitsfortschritte der 
Projektgruppe regelmäßig vor. Die zeitlichen Vorgaben 
folgten einem Stufenplan; Stufe 1 wurde innerhalb von 
drei Monaten zur CeBIT 96 | 2 fertiggestellt und auf der 
Messe im März 1996 online präsentiert (Rahm, 1996).

Verantwortlich für diesen Schritt der amtlichen Statistik 
in das Internet-Zeitalter war Präsident Johann Hahlen, 
der das Statistische Bundesamt von 1995 bis Oktober 
2006 leitete. Dieses schnelle Erkennen der technischen 
Möglichkeiten eines neuen Verbreitungsmediums sorgte 
dafür, dass das Statistische Bundesamt, wie schon bei 
Btx, mit dem Internet auch wieder frühzeitig eine neue 
Technik nutzte und damit den Wünschen der Datennut­
zenden entsprach. 

Heute bietet das Statistische Bundesamt alle Informa­
tionen, die es veröffentlicht, tagesaktuell im Internet 
an (www.destatis.de). Eine übersichtliche, klar struk­
turierte Navigationsführung eröffnet einen intuitiven 
Zugang zu den Inhalten. Die zweisprachige Homepage 
– deutsch und englisch – enthält Pressemitteilungen, 
aktuelle Wirtschafts- und Konjunkturdaten, Indikato­
ren, Strukturdaten zu den Themen der amtlichen Sta­
tistik, Zugang zur Auskunftsdatenbank GENESIS-Online 
und zu Online-Datenerhebungen, Klassifikationen und 
Rechtsgrundlagen und methodisches Hintergrundwis­
sen. Links zu zahlreichen nationalen und internatio­
nalen Statistikpartnern ergänzen das Serviceangebot. 
Die Website ist für mobile Endgeräte (Smartphone und 
Tablets) optimiert, ist allerdings auch auf jedem PC gut 
anzuwenden.  Grafik 2

5

GENESIS – Onlinezugang für alle

Der Bedarf von Wirtschaft, Politik und Gesellschaft an 
statistischen Informationen wächst ständig. Um ihn zu 
decken, kommt dem Internet als Verbreitungsweg in der 
modernen Informationsgesellschaft eine zentrale Rolle 
zu. Der weitere Ausbau von Internet- und Datenbank­
technologien bietet zunehmend neue Möglichkeiten: So 

  2	 Die Computermesse CeBIT (CeBIT = Centrum der Büro- und Informa­
tionstechnik) war eine der weltweit größten Messen für Informations­
technik und fand von 1986 bis 2018 jeweils in Hannover statt.

können unterschiedliche statistische Informationen auf 
elektronischem Wege effizient und schnell gesammelt 
und verbreitet werden. 

Das Statistische Bundesamt ist einer der größten Infor­
mationsdienstleister in Deutschland. Es hat Produktion, 
Management und Verbreitung von Informationen mittels 
moderner Technologien schon bei Btx und der Einfüh­
rung seines Internetangebots mit dem Einsatz moderner 
Kommunikations- und Informationstechnologie unter­
stützt. Im Zuge der deutschen E-Government-Initiative 
gelang es dem Statistischen Bundesamt bereits bis 
2005, alle seine internetfähigen Produkte und Dienst­
leistungen online der Öffentlichkeit bereitzustellen. Mit 
der Freischaltung des statistischen Informationssystems 
„GENESIS“ im Juli 2002 leistete das Statistische Bundes­
amt frühzeitig einen weiteren Beitrag zur „BundOnline 
2005“-Initiative der Bundesregierung und zu deutlich 
verbesserter Qualität im Bereich der Informationsbereit­
stellung. Der damalige Präsident Johann Hahlen trieb 
diese Initiative im Statistischen Bundesamt wesent­
lich mit voran und wurde später (2011 bis 2016) sogar 
Beauftragter des Normenkontrollrates für E-Government 
(Ludewig/Hahlen, 2015).

Die Nutzung der Zeitreihen aus STATIS-BUND war eher 
wissenschaftsorientiert; dagegen hat GENESIS von 
Beginn an die Möglichkeit zum Abruf von individuel­
len Tabellen auch für ungeübte Nutzende geboten. Die 
Datenbank GENESIS – das GEmeinsame NEue Statisti­
sche InformationsSystem – wurde von den Statistischen 
Ämtern des Bundes und der Länder entwickelt, um ein 
gemeinsames Data-Warehouse für statistische Infor­
mationen aufzubauen. Über das Informationssystem 
besteht abhängig vom jeweiligen Betreiber des Systems 
ein Zugang zu Daten in Form von Aggregaten oder auch 
in tiefer regionaler beziehungsweise sachlicher Unter­
gliederung. GENESIS zeichnet sich bis heute unter ande­
rem durch eine Datenhaltung mit vollständiger Beschrei­
bung der Inhalte über Metadaten aus. Damit ergibt sich 
die Möglichkeit der metadatengestützten Recherche 
sowie eine vergleichsweise komfortable Tabellenerstel­
lung. Mit GENESIS-Online hat das Statistische Bundes­
amt bis zum Jahr 2005 einen webbasierten Zugang zu 
GENESIS entwickelt, der es ermöglicht, das Statistische 
Informationssystem über das Internet zu nutzen (Fleck, 
2004).  Grafik 3
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Aktuell bietet GENESIS-Online einen kostenfreien Zugang 
zu einem breiten Grunddatenbestand des Statistischen 
Bundesamtes. Eine kostenlose Registrierung ermög­
licht zahlreiche weitere optionale Zusatzfunktionen. 
Umfangreiche Metadaten und Beschreibungen der Bun­
desstatistiken (einschließlich Rechtsgrundlagen) und 
der Merkmale stehen allen Nutzenden zur Verfügung. 
Flexible Tabellenstrukturen erlauben den Nutzerinnen 
und Nutzern individuelle Anpassungen. Der Download 
der Ergebnistabellen erfolgt optional in verschiedenen 
Formaten (EXCEL, CSV, Flat oder XML), die weiterverar­
beitet werden können. Weitere Nutzungsmöglichkeiten, 
zum Beispiel automatisierte Datenabrufe mittels Web­
services, stehen nach Registrierung kostenfrei zur Verfü­
gung. Diesen Komfort der Zusatzfunktionen nutzen rund 
7 000 registrierte Kundinnen und Kunden.

GENESIS-Online bietet derzeit mehr als eine Milliarde 
Werte aus rund 280 Bundesstatistiken; das Angebot 
wird kontinuierlich weiter ausgebaut. Die Anzahl der 
Tabellenabrufe ist im Jahr 2021 gegenüber dem Vorjahr 
um fast 50 % auf mehr als 3,64 Millionen Abrufe gestie­
gen (Statistisches Bundesamt, 2022a; Angaben für das 
Jahr 2021).

6

Soziale Medien

Mittlerweile selbstverständlich für einen modernen 
digitalen Dienstleister ist neben dem Betreiben einer 
Webseite die Nutzung von sozialen Netzwerken und 
die Präsenz auf Social-Media-Kanälen. Das Statistische 
Bundesamt ist derzeit auf Instagram, YouTube, LinkedIn 
und Twitter aktiv vertreten. Die Prüfung, welche zusätz­
lichen Möglichkeiten solche sozialen Medien für die 
zielgruppengerechte Verbreitung statistischer Informa­
tionen und den Kontakt der amtlichen Statistik mit ihren 
Nutzerinnen und Nutzern bieten, erfolgt fortwährend. 
Unterschiedliche Gesellschaftsgruppen nutzen die ver­
schiedenen sozialen Medien mehr oder weniger inten­
siv. Insgesamt ist die Nachfrage nach Angeboten der 
amtlichen Statistik auch an diesen Stellen bis heute ste­
tig gestiegen. Das Feedback zu den Aktivitäten des Sta­
tistischen Bundesamtes in diesem Bereich ist durchweg 
erfreulich positiv.

Grafik 3
Startbildschirm GENESIS-Online im November 2022

2022 - 0309
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7

EXDAT und Dashboard Deutschland – 
State of the Art der Statistik 

7.1	 EXDAT

Als Innovation für die deutsche amtliche Statistik hat das 
Statistische Bundesamt die neue Internet-Rubrik „EXDAT 
– Experimentelle Daten“ entwickelt, seit Anfang des Jah­
res 2020 umgesetzt und erstmals für die Öffentlichkeit 
freigegeben. Auch auf Anregung des Statistischen Amtes 
der Europäischen Union und anderen internationalen 
Beispielen folgend werden dort Ergebnisse und Werk­
stattberichte von experimentellen Studien im Kontext 
neuer digitaler Daten und Methoden veröffentlicht. 

Verschiedene Arbeitsbereiche des Statistischen Bun­
desamtes haben das EXDAT-Angebot im Laufe des 
Jahres 2019 in enger Zusammenarbeit inhaltlich und 
konzeptionell entwickelt und es technisch aufgebaut 
(Hauf und andere, 2020). Mit EXDAT besteht jetzt die 
Möglichkeit, neue Methoden und Verfahren sowie neue 
Daten schnell zu veröffentlichen und dazu Feedback 

aus dem Kreis der Nutzerinnen und Nutzer einzuholen. 
So können unterschiedlichste experimentelle Ansätze 
weiterentwickelt werden, und das bewusst, ohne diese 
unmittelbar mit der Marke „Amtliche Statistik“ zu ver­
sehen. 

Inhaltlich umfasst EXDAT insgesamt ein weites Spek­
trum von experimentellen Statistiken; die Bandbreite 
reicht von frühen Forschungsvorhaben bis zu fast aus­
gereiften Methoden, die kurz vor der Veröffentlichung 
als amtliche Statistik stehen. Das innovative Angebot 
folgt allgemeinen Regelungen, nach denen die von Fach­
seite eingehenden konkreten Vorschläge neuer experi­
menteller Angebote zunächst fachlich begutachtet und 
abschließend freigegeben werden. Dieses Vorgehen 
gewährleistet die Grundidee der Qualitätsstandards der 
amtlichen Statistik auch bei den neuen experimentellen 
Statistiken (Hauf, 2020). Zurzeit erfolgt eine intensive 
Abstimmung der Zulassungskriterien zu den experimen­
tellen Datenangeboten mit den Statistischen Ämtern der 
Länder.  Grafik 4

Grafik 4
Startbildschirm der Rubrik EXDAT unter www.destatis.de im November 2022

2022 - 0310
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Gestartet mit drei inhaltlichen Schwerpunkten, um- 
fasst das neue Angebot mittlerweile die folgenden fünf 
Bereiche:

>	 Konjunkturindikatoren

>	 Weitere Indikatoren

>	 Werkstattberichte

>	 Dialog

>	 EXDAT weltweit

Mit dem Beginn der Corona-Pandemie im Frühjahr 2020 
stieg der Bedarf an aktuellen und zuverlässigen Infor­
mationen stark an; das nahm das Statistische Bundes­
amt zum Anlass, das Angebot an experimentellen Daten 
schnell auszubauen. Neu aufgenommen wurden bei­
spielsweise der arbeitstägliche Lkw-Maut-Fahrleistungs­
index als gesamtwirtschaftlicher Aktivitätsindikator (Cox 
und andere, 2020) sowie wöchentliche Auswertungen 
des Kaufverhaltens im Einzelhandel, basierend auf der 
Auswertung von digital verfügbaren Kassendaten, soge­
nannten Scannerdaten (Koch/Erdemsiz, 2020).

Ebenfalls neu im Programm sind Daten zu Kreditvergaben 
in der Kreditwirtschaft und Auskünften für Online-Trans­
aktionen. Diese Angaben werden seit dem 8. Mai 2020 

regelmäßig wöchentlich unter EXDAT veröffentlicht, und 
zwar spätestens am Freitag der Folgewoche, also nur 
wenige Tage nach Abschluss der Berichtswoche. Damit 
sind diese Indikatoren zusammen mit dem Lkw-Maut-
Fahrleistungsindex die ersten Konjunkturindikatoren, 
die derzeit überhaupt vorliegen.

7.2	 Dashboard Deutschland

Kurz nach Beginn der Berichterstattung in EXDAT hat 
das Statistische Bundesamt zudem das Dashboard 
Deutschland gestartet. Dieses webbasierte Datenportal 
visualisiert hochaktuelle und hochfrequente Daten auf 
anschauliche Art und Weise, zunächst aus fünf verschie­
denen Themenclustern wie Wirtschaftsaktivitäten oder 
Preise. Die derzeitige Version umfasst Daten zu insge­
samt acht Themengebieten, dabei berücksichtigen die 
regelmäßigen Überarbeitungen des Angebots ständig 
aktuelle Geschehnisse. Dies hat im Jahr 2022 die neuen 
Rubriken Ukraine und Energie in den Fokus gerückt, die 
die bisherigen Themengebiete Arbeitsmarkt, Bauen und 
Wohnen, Gesundheit, Konjunktur und Wirtschaft sowie 
Mobilität aus aktuellen Anlässen ergänzen.  Grafik 5

Neben Daten aus dem Bereich der amtlichen Statistik 
bildet das Dashboard Deutschland auch Daten verschie­

Grafik 5
Startbildschirm Dashboard Deutschland im November 2022
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…
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dener anderer Institutionen ab. Hierzu zählen unter 
anderem Daten der Deutschen Bundesbank, des ifo 
Instituts – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an 
der Universität München e. V., der Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Verkehrsflughäfen e. V., der Bundesagentur 
für Arbeit sowie viele experimentelle Angebote, die auf 
neuen digitalen Daten („Big Data“) basieren. Die Dar­
stellung der Daten erfolgt in Form von interaktiven und 
dynamischen Grafiken, die Nutzerinnen und Nutzer indi­
viduell anpassen können. Einzelne Werte lassen sich 
durch ein Mouseover anzeigen, die Ansicht lässt sich 
beliebig vergrößern und der dargestellte Zeitraum ist 
je nach Bedarf anpassbar. Sind mehrere Diagramme in 
einer Grafik dargestellt, können diese einzeln ein- und 
ausgeblendet werden; damit ist es möglich, gezielt die 
interessierenden Reihen zu betrachten (Statistisches 
Bundesamt, 2022b).

Die Angebote in EXDAT wie auch im Dashboard Deutsch­
land werden ständig inhaltlich, methodisch und quali­
tativ weiterentwickelt. Damit ist gewährleistet, dass das 
Statistische Bundesamt auch künftig schnell und mit 
modernen Verbreitungswegen auf aktuelle Anforderun­
gen reagieren kann. 

8

Fazit

Das Statistische Bundesamt hat sich, seine Methoden 
und seine Instrumente zur Informationsverbreitung 
bereits seit seiner Gründung 1948 kontinuierlich und 
innovativ weiterentwickelt. Auch in Bezug auf die Digita­
lisierung richtete es den Blick stets nach vorn. So eröff­
nete die Datenbank STATIS-BUND die Möglichkeit, mit 
den Daten des Statistischen Bundesamtes zu arbeiten, 
als andere Informationsdienstleister noch ausschließ­
lich gedruckte Publikationen und Magnetbänder ver­
breiteten. 

Bildschirmtext (kurz: Btx) war das erste digitale Informa­
tionsmedium für die breite Öffentlichkeit, für das keine 
umfangreichen Programmierkenntnisse mehr notwen­
dig waren. Die Anwendung GENESIS-Online wurde als 
Nachfolgedatenbank von STATIS-BUND technisch erheb­
lich weiterentwickelt und ist über das Internet weltweit 
zugänglich.

Die aktuellsten Entwicklungen der elektronischen Infor­
mationsverbreitung durch das Statistische Bundesamt 
sind EXDAT, das experimentelle Datenangebot, und 
das digitale Dashboard Deutschland (www.dashboard-
deutschland.de) mit seinen individuellen Nutzungs­
möglichkeiten, das ständig weiter ausgebaut wird. Der 
Beitrag hat aufgezeigt, welche Rolle moderne und gut 
zugängliche elektronische Verbreitung bereits seit dem 
auslaufenden letzten Jahrtausend für die amtliche Sta­
tistik in Deutschland spielt.

Auch in den nächsten Jahren wird das Statistische Bun­
desamt auf diesem Weg der Innovation und des Aus­
baus der Digitalisierung zielstrebig weitergehen. Einer 
der Wegbereiter war dabei sicherlich Johann Hahlen, der 
in den Jahren 1995 bis 2006 Präsident des Statistischen 
Bundesamtes war und in dessen Amtszeit viele elektro­
nische Produkte eingeführt wurden. 
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Internet-Verlinkungen sind in der Online-Ausgabe hinterlegt.
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